
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 12 (1886)

Heft: 19

Sonstiges

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3dj bin ber Süfteler ©djteiet

llnb bente in meinem ©inn,
@ê brauche fidj nicbt ju erbofen

Ser liebe ©anft gribolin.

gür biefemal geben fie t>alter

SDlit ibrem ©djügenfeft

Sluê ganj befonberen ©rünben

3n'ê alleräufeerfte SBeft.

Sort raollen fie ja beroeifen,

Sffiie fcbon eê im Dften roär'

Unb baf? man bem Steu'ften ber Steuen,

©laruê, bann gebe bie ebt'!

Sie ©tabt 93afel bat non einem ebelgefinnten Bürger 20 Millionen
granfen geerbt.

Sffiit roollen aber boffen, bafi bie SRadjtidjt, fie gebenfe fidj in golge beffen

jur ÏR u b e fegen, jeben ©runbeê entbehrt. Sie Mittel, gehôtigeê ©djuhj
roerf anjufdjaffen, um an ber ©pige ju matfdjiten, finb ja jefet gegeben.

©elbft bie §auêfdjlatpen tönnen burcb etroaê 33effereê erfegt roerben.

beê £iertn Rentier geufi.
Sllfo eê roitb meini anfangen Qeh, bafi unferein fid) um biefe ©adje

befümmett, eb unb binot fie ganj netfabren ift. Setroegen bünft mit ganj
redjt, bafi bei ber SSerfchmetjerei baê SJSolijeiroefen in ben Sßotbetgrunb ge=

jogen roitb. Senn roatum? ©ê ift fein 3Refpeft mebt baoot unb roenn eê

jegt fdjon afen ftebt, roaê ift etft oon ben oeteinigten ©djuletbuben in ber

3ufunft ju erroarten Srftenë mufi roieber eine gfürdjigete Unifotm anen.
©o lang bie tleinen jlinbet ftdj ben 33ö(ima nidjt in bet ©eftalt oon einem

Spoltjeibiener benfen, ift eê einfadj nidjtê. Unb baê erfdjeint mir alê ber

Hauptfehler in bem »etfdjmeljten ßntroutf oon §ett ©chlattct. St ift ju
febt auf Setailë eingegangen, anftatt fo einen oerfdjmeljten S«.olijeimann ju
umteifeen, oot bem eê bem Süüfet gtauët, gefdjroeige benn ben neun ©e»

meinben. Unb bann bätte er audj SRedjt gebabt, bafi mit nicbt mebr braudjen
alê roie jefet, eher roeniger. Unb roenn eê ficb batum hanbelt, t»ober nebmen
unb nidjt fteblen fo ift baë eine ganj einfache Sache. SKit ben jegigen
S3olijiften gebt eë alletbingê nicht. Sie finb fdjon geroonnt, bafi fte fo umen=
laufen, ohne bafi einet in Dbnmadjt oot ibnen fällt. Slber rooju fängt benn
ber Hauptmann aUe ©pifebuben ein, roo ben anbeten faifetlidj fönigtiaben
33olijeien oertloffen fmb? Dba! SDletft ibt'ê? SRüüdjt eê eudj uf? Ser £>err

gifdjer bilbet baë Êorpê (bitte aber nicht ©otpê ju fptedjen, roie

immet im ©eroetbeoetein!) auë biefen geioijten ßettenen, bet §etr ©djlatter
Reibet eê ein unb oettbeilt eë auf bie bebtohten Sßunfte. gcttig! Sßunft!
Saê ift baê oetfdjmeljte Sßolijeiroefen. Sa baben roir Seule, bie baê §anb=
roetf oet|teh'n unb bie nidjt roarten müffen, biê eê Slnbte auëûben unb eê

ihnen mit fdjroerem ©elbe legen. Sffienn ibt bartutemang einen gortfdjtitt
roollt, ibt Sdjmeljbrübet, ba habt ibr einen.

3m Slofter gäbrli, o Jammer,
Sa roetben bie SRonnen ju alt,
S'rum bot bie SRegierung befcbloffen

©n ganj entfdjiebeneê: §alt.
SÏRan roill burdj'ê ©ittetlein feben

Sludj roieber ein jung' ©eftcht,

Sluf bafi bie firäpflein, bie füfeen,

3u fäuetlidj roetben nidjt.
S'rum SRette, ©ette, 33abette,

D, nehmet ben ©djleier ber,

©onft rootlen in'ê gätjrli bie SDtänner

SDttt ibren grauen nidjt mehr.

SDtutter: Slber Sßaul, roie lange ftgcft bu roieber beim fiaffeel Stinf
fdjnell auê unb geb' an bie Slrbeit. Su roeifit bodj, Slrbeit madjt baê

Sehen füfi.

Sßaul: Sidj, bann ttju' mir bodj nodj etroaê Slrbeit in ben flaffee!

8.: Sffiotum gibt'ê au no im SIR ai no e fo SRadjtfröft hätt benn
be SPetruë e fein Menber? 6ê ift jo j'gt roieber Sltlê oetftote!

83.: Sffiohl {tili hätt et en fialenber, abet be ruffifdj unb be gobt
jroölf Sag binnenobe.

33 ä bi : £efcb au g'bört, eê Ijeigi j'33etn e gtau bem SIRa b'SRafe abbiffe
S i f i : Slbet nei, roie ift au baê mügli
33 ä b i : 0, fi bet jebefatlê oorber ©uutdjtut g'gäffe.

SIRietbet: Slbet fagen ©ie bodj, baë §auë febeint mit febt leidjt
gebaut. Sffiie nun, roenn eê abbtennt?

Sffiit th: 0, ba fein Sie tubig, bann roitb fofott ein neueë gebaut.

Sehtet: Sffiaê roill roobl baê ©ptüdjroort fagen ebtlidj roäbrt am
längften"

Schüler: @ê gebt balt am längften, biê ein ehrlicher ju etroaê

SRedjtem fommt.

Sine SIRutter fagte ju ihrem Sohn, bet im galle roat, eine £>auêftau

ju Jüchen: Sa, fteh bidj ja tedjt um, bie ©uten ftnb bünn."
§anê roollte ben SRatb feiner SDtutter geroiffenbaft befolgen unb mahlte

bie ©djlanfefte untet allen Sdjlanfen.
et etroifdjte abet eine ïantippe, bie ibm alle SRationen fo bünn jufdjnitt,

audj ben Kaffee unb ben Sffiein fo oetbünnte, bafi et, an bet gefäbtlidjften
Sünnfudjt teibenb, fetner SDtutter übet ben fatalen SRatb bie bidften S8ot

roütfe machte.

© jttt'rc niä)tl
Sffienn in bem §erbe beinet flüdje
Ser led're fluchen fdjroätjt fidj febt,
Sffienn fallenb geben in bie 33tüdje

ein Sugenb Seilet ober mehr,

So jitt're nicht!

Sffienn bu ju einer füfeen Sdjüffel
Statt 3"d*er Salj oetroenbet baft,

Unb bie SBÎamma baoon ein 33iffel

©efoftet b"t uno gorntg raêt,
So jitt're nicht!

Sffienn bu ben 33raten in bem Sopfe

©anj obne gebiet fettig, baft,
Unb ibn mit bodjetbob'nem flopfe
ein §unb entführt in grojier §aft,

So jitt're nicht!

SSebenfe ftetê in allen Stüden,
Sffiaê felbft ber roilbe Sütte fpridjt:
Sem böfen Sabidfal mit ben Süden

entrinneft bu ganj fidjer nidjt."
S'rum jitt're nidjt!

inniut gfrau ^«mpefljußer ftefs iftreti neuen $uf fragen irntß.

S8otmittagë, roenn ich eine gteunbin befudjen gehe, mufe idj ihn natüt
lidj auffegen. Senn, roenn idj ben alten aufbätt', bann roütb' idj midj oor
Sticheleien nidjt ju retten roiffen. SRadjmittagë, roenn idj einlaufe madjen
gehe, fönnt' ich ben alten auffegen, aber baê roütb' fo auëfeben, alë roollt'
ich mit meinet einfadjbeit ptablen. Sffienn idj abet beê Slbenbê mit
meinem SDtann im alten auêgeben roollt', roütb' et gleidj fagen: ,,©o geh'

idj nidjt mit bit, ba geh' ich liebet in bie flneipe."

SBrtefFaften »er SJiebaftlon.

i. Z. ©egen foldje ©inge batf man
nidjt ben (Smppnblidjen fpielen unb foll
SDenen, roelcbe gteube baben am ßlappetn,
bie gteube laffen. Löseler. 2Sabrfajein=
lidj mufe ein £l)ett wegbleiben. W. F.
i. K. (Sin tüdjtiger Äattifatutifi finbet Slrbeit
genug ; aber et mufe nidjt nur jeietmen fönnen,
fonbetn audj Sinfätle baben. H. i. Berl.
Slubienj bewilligt. T. i. Hambg. ©oldje
Slbelsgefdjidjten intetefftren biet roenig.
Jobs. SDie ©tiergefdjidjte läfet ftdj nut ge=

toalttbätig ju einet foldjen SReflerion benügen.
N. N. ©leiben ©ie un« mit SJetgattigem

»om Seibe. E. i. W. Sefleit ©ant.
Schaggi. Stuf bic grage: 3fi e« Slbftdjt
cber Stcnie, bafe bie 5JJubtifation ber SBablen
etil beute (©tiete SReu) erfolgt?" fmb toir
leiber nidjt im gälte, Slntroort ju neben.
A. v. A. ©ilblidj batgefleBt. SoOen fetjen.

Orion. SDie geit bet Äuren follte in ben grübling »erlegt roerben. SRidjt?
Spatz. 2Bar e« roieber nidjt »erftanbttdj SCöir etfudjcn um gortfegung.

M. J. i. L. 3öcr pöpperlet a bt (Sbammettbüt?" SRu id) bi'« !" feit be

Qtixi, finben ©ie in jtortobi=S3utn'« Siebern. F. J. i. H. ©egen ba« Dtoflen
gibt e« ein gaiiä unttüalidjeS SBlittel. SOlan übetflieid)t bie betreffenben ©egen=

Sanbe
mit alter Siebe, bie roftet befanntlidj nidjt. Verschiedenen:

[nortOmeS toirb niajt angenommen.

Ich bin der Düsteler Schreier

Und denke in meinem Sinn,
Es brauche sich nicht zu erbosen

Der liebe Sankt Fridolin.

Für diesmal gehen sie Halter

Mit ihrem Schützenfest

Aus ganz besonderen Gründen

In's alleräußerste West.

Dort wollen sie ja beweisen,

Wie schön es im Osten wär'

Und daß man dem Treu'sten der Treuen,

Glarus, dann gebe die Ehr'!

Die Stadt Basel hat von einem edelgesinnten Bürger 2V Millionen
Franken geerbt.

Wir wollen aber hoffen, daß die Nachricht, sie gedenke sich in Folge dessen

zur Ruhe setzen, jeden Grundes entbehrt. Die Mittel, gehöriges Schuhwerk

anzuschaffen, um an der Spitze zu marschiren, sind ja jetzt gegeben.

Selbst die Hausschlarven können durch etwas Besseres ersetzt werden.

Erstes Verschmelzmlgs-Votum
des Herrn Rentier Feusi.

Also es wird meini ansangen Zeit, daß unserem sich um diese Sache

bekümmert, eh und bivvr sie ganz versahren ist. Derwegen dünkt mir ganz
recht, daß bei der Verschmelzerei das Polizeiwesen in den Vordergrund
gezogen wird. Denn warum? Es ist kein Respekt mehr davor und wenn es

jetzt schon asen steht, was ist erst von den vereinigten Schulerbuben in der

Zukunft zu erwarten Erstens muß wieder eine gfürchigere Uniform anen.
So lang die kleinen Kinder sich den Bölima nicht in der Gestalt von einem

Polizeidiener denken, ist es einfach nichts. Und das erscheint mir als der

Hauptfehler in dem verschmelzten Entwurf von Herr Schlatter. Er ist zu
sehr auf Details eingegangen, anstatt so einen verschmelzten Polizeimann zu
umreißen, vor dem es dem Tüüsel graust, geschweige denn den neun
Gemeinden. Und dann hätte er auch Recht gehabt, daß wir nicht mehr brauchen
als wie jetzt, eher weniger. Und wenn es sich darum handelt, woher nehmen
und nicht stehlen, so ist das eine ganz einfache Sache. Mit den jetzigen
Bolizisten geht es allerdings nicht. Die sind schon gewannt, daß sie so umen-
lausen, ohne daß einer in Ohnmacht vor ihnen fällt. Aber wozu fängt denn
der Hauptmann alle Spitzbuben ein, wo den anderen kaiserlich königlichen

Bolizeien vertloffen sind? Oha! Merkt ihr's? Rüücht es euch uf? Der Herr
Fischer bildet das Corps (bitte aber nicht Corp s zu sprechen, wie
immer im Gewerbeverein!) aus diesen gewisten Kerlenen, der Herr Schlatter
kleidet es ein und vertheilt es auf die bedrohten Punkte. Fertig! Punkt!
Das ist das verschmelzte Polizeiwesen. Da haben wir Leute, die das Handwerk

versteh'» und die nicht warten müssen, bis es Andre ausüben und es

ihnen mit schwerem Gelde legen. Wenn ihr bartutemang einen Fortschritt
wollt, ihr Schmelzbrüder, da habt ihr einen.

Im Kloster Fährli, o Jammer,
Da werden die Nonnen zu alt,
D'rum hat die Regierung beschlossen

Ein ganz entschiedenes: Halt.
Man will durch's Gitterlein sehen

Auch wieder ein jung' Gesicht,

Aus daß die Krävflein, die süßen.

Zu säuerlich werden nicht.

D'rum Nette, Seite, Babette,

O, nehmet den Schleier her,

Sonst wollen in's Fährli die Männer
Mit ihren Frauen nicht mehr.

Mutter: Aber Paul, wie lange sitzest du wieder beim Kaffee! Trink'
schnell aus und geh' an die Arbeit. Du weißt doch, Arbeit macht das

Leben süß.

Paul: Ach, dann thu' mir doch noch etwas Arbeit in den Kaffee!

A.i Worum giht's au no im Mai no e so Nachtfröst hätt denn
de Petrus e kein Kalender? Es ist jo j'tzt wieder Alls versrore!

B. : Wohl srili hätt er en Kalender, aber de russisch und de goht
zwölf Tag Hinnenohe.

B ä bi : Hesch au g'hört, es heigi z'Bern e Frau dem Ma d'Nase abbisse

Lisi: Aber nei, wie ist au das mügli?
Bäbi: O, si het jedesalls vorher Suurchrut g'gässe.

Miether: Aber sagen Sie doch, das Haus scheint mir sehr leicht
gebaut. Wie nun, wenn es abbrennt?

Wirth: O, da sein Sie ruhig, dann wird sofort ein neues gebaut.

Lehrer: Was will wohl das Sprüchwort sagen Ehrlich währt am
längsten"

Schüler: Es geht halt am längsten, bis ein Ehrlicher zu etwas
Rechtem kommt.

Eine Mutter sagte zu ihrem Sohn, der im Falle war, eine Hausfrau
zu suchen: Da, sieh dich ja recht um, die Guten sind dünn."

Hans wollte den Rath seiner Mutter gewissenhast besolgen und wählte
die Schlankeste unter allen Schlanken.

Er erwischte aber eine Xantivpe, die ihm alle Rationen so dünn zuschnitt,
auch den Kaffee und den Wein so verdünnte, daß er, an der gefährlichsten
Dünnsucht leidend, seiner Mutter über den fatalen Rath die dicksten Vor-
würse machte.

O zitt're nicht!
Wenn in dem Herde deiner Küche

Der leck're Kuchen schwärzt sich sehr,

Wenn fallend gehen in die Brüche

Ein Dutzend Teller oder mehr,

So zitt're nicht!

Wenn du zu einer süßen Schüssel

Statt Zucker Salz verwendet hast,

Und die Mamma davon ein Bissel

Gekostet hat und zornig rast,
So zitt're nicht!

Wenn du den Braten in dem Topfe

Ganz ohne Fehler fertig, hast,

Und ihn mit hocherhob'nem Kopse

Ein Hund entsührt in großer Hast,

So zitt're nicht!

Bedenke stets in allen Stücken,

Was selbst der wilde Türke spricht:

Dem bösen Schicksal mit den Tücken

Entrinnest du ganz sicher nicht."
D'rum zitt're nicht!

Warum Arau Kremvelhuber stets ihren neuen Kut tragen muß.

Vormittags, wenn ich eine Freundin besuchen gehe, muß ich ihn natürlich

aussetzen. Denn, wenn ich den alten aushätl', dann würd' ich mich vor
Sticheleien nicht zu retten wissen. Nachmittags, wenn ich Einkäufe machen

gehe, könnt' ich den alten aussetzen, aber das würd' so aussehen, als wollt'
ich mit meiner Einfachheit prahlen. Wenn ich aber des Abends mit
meinem Mann im alten ausgehen wollt', würd' er gleich sagen: So geh'
ich nicht mit dir, da geh' ich lieber in die Kneipe."

Briefkasten der Redaktion.

i. Gegen solche Dinge darf man
nicht den Empfindlichen spielen und soll
Denen, welche Freude haben am Klappern,
die Freude lassen. l.össlsr. Wahrscheinlich

muß ein Theil wegbleiben. V/. 5.
i. l<. Ein tüchtiger Karrikaturist findet Arbeit
genug ; aber er muß nicht nur zeichnen können,
sondern auch Einfälle haben. tt. i. Sorl.
Audienz bewilligt. 1°. i. ttambg. Solche
Adelsgeschichten interessiren hier wenig.
^ods. Die Stiergeschichte läßt fich nur
gewaltthatig zu einer solchen Reflexion benützen.

I». IX. Bleiben Sie uns mit Dergattigem
vom Leibe. 6. i. W. Besten Dank.
Svkaggi. Ans die Frage: Ist es Absicht
oder Ironie, daß die Publikation der Wahlen
erst heute (Stiere Neu) erfolgt?" sind wir
leider nicht im Falle, Antwort zu geben.
5. v. 5. Bildlich dargestellt. Wollen sehen.

Orion. Die Zeit der Kuren sollte in den Frühling verlegt werden. Nicht?
Spat?. War es wieder nicht verständlich? Wir ersuchen um Fortsetzung.

Ivi. ^. i. Wer pöpperlet a dr Chammerthür?" Nu ich bi's!" seit de

Heiri, finden Sie in Korrodi-Burn's Liedern. r'. ^. i. tt. Gegen das Rosten
gibt es ein ganz untrügliches Mittel. Man überstreicht die betreffenden Gegenstände

mit alter Liebe, die rostet bekanntlich nicht. Vorsvàlvckviivi» :
Anonymes wird nicht angenommen.
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